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kaner Johann Focher, Professor der Parıser Universität und später Missıionar
und Professor In Mexiko, un LEmmanuel Rodriguez, Professor des kano-
nıschen Rechtes 1ın Salamanca. Den Höhepunkt erreicht diese Iheorıe bel
dem beruhmten kolonıjalrechtslehrer Solörzano Pereira (NIC. Franzıs-
aner), on dessen Werke „De Indiarum 1Ure‘‘ eiINn eıl O; n ber-

dieser Idee auf den exX kam (149 175) Mit dieser Indizıerung
ınd schon die Gegenbestrebungen der Jungen Propaganda angedeutet. Jedoch
vermochte diese die königlichen Priviılegien weiter nıchts auszurıchten,
als ‚.ben gEWISSE EDberspannungen n]ıederzuhalten Der EinfiÄuß der TOoDpa-
ganda auf die spanıschen Miıssionare, zumal aı ihre Aussendung, blieb BC-
rIng. Daraus wird die große Armut Missionsakten uber dıe spanischen
Mıssionen 1m Propagandaarchiv klar SOWI1e dıe Notwendigkeıit, ur die Be-
arbeiıtung der spanıschen Miıssionsgeschichte dıe spanıschen Archive, insbe-
sondere das Indiasarchiv 1n Seviılla, aqaufzusuchen.

ber diese Rıesenschatzkammer für diıe Missionsgeschichte habe IC auf
den Seıten 361 bıs 376 einen Beitrag gehiefert. Auftf TUN eigener Besichtigung
und Studien und 2801 and der noch sehr lückenhaften ataloge habe ich
versucht, eiINn ıld der Geschichte dieses Archivs zeichnen und einen Eın-
blick in seine unerschöpflichen Reichtüumer (über 000 umfangreiche Akten-
bündel) vermiıtteln Ekınige Berührungspunkte mıiıt dem Artıkel des

Leturia hat meın zweıter Aufsatz dieses Bandes „Zum Konflikt der SDa-
nıschen Missionare mıiıt den französischen Bıschöfen 1n der chinesischen
1SS10N des Jahrhunderts‘‘ 185—195). Es handelt siıch darın den
Wiıderstand, den die spanıschen Missionare er Orden den Ul der TODAa-
an 1n der zweıten Hälfte des Jahrhunderts nach ına gesandten
ersten Apostolıschen Vıkaren französıscher. und iıtahenıscher Nation enigegen-
eizten. Es WAar in gewissem Sinne die Fortsetzung des Kampfes zwıschen
der spanıschen Krone und der päpstlichen Missıonsbehörde In Rom
Die Missıionare erkannten ohl die Autorität der Propaganda 28 ber sS1e
uüuhlten sıch uch als Ausgesandte des spanıschen Königs, die 19808 ihren
eigenen Ordensobern unterworfen sein wollten, w1€e s1e bıs Iın gewohnt
1. Dieser Konflikt fiel mitten In die Zeıt des Rıtenstreites und wuhlte
vielleicht noch mehr als dieser die Gemüter auf. Er endigte mıiıt dem jege
der röomıschen Behoörde

Von sonstigen Aufsätzen diıeses Bandes se]en noch genannt dıe Arbeıten
VO Prälat Schreiber uüuber „Kulturelle und seelsorgliıche Deutschtumspflege 1n
Spanien“ 377—396) und die kurze kunstgeschichtliche Studie VO eda
Kleinschmidt (} uüber St Franzıskus und das Fegfeuer 400—402, miıt
wel ansprechenden Tafeln). Auf diese und die übrıgen Arbeıten hıer näaher
einzugehen, der Raum Die mitgeteilten Ausschnitte zeigen, daß rTof.
inke, der verdiente Herausgeber der Sammlung, mıiıt diıeser nıcht Aur der
Wissenschaft 1Im allgemeinen, sondern uch der Missionswissenschafft 1m he-
sonderen einen Dienst erwıiesen hat. Die Arbeıten, fur dıe 1U Fachleute
herangezogen wurden, dıie mıiıt der spanischen Kultur völlig vertraut sınd,
bewegen sıch alle auf wissenschaftlicher öhe Mögen uch die näaächsten
an ebenso ergıebig für Wissenschaftsgebiet seıin wı1ıe der vorliegende!

tto Maas O. F
Lbrwiderung

Auch „der Heıdenlehrer“ des Rektors Albert Drexel VO der
‚„‚ Weltmissıionshochschule  e AUusSs Innsbruck meldet sıch nach einer unstpause
VO mehr als einem Jahre wıeder /A5R Wort (I Z ve 1931,
„zwanglos” / Je 2 der 1,20 M., 1m Selbstverlag hrsg VO Vereiın „MI1s-
sionshilfe Marıa Immaculata‘‘, gedr VO I auch) Wıe N1C. anders
erwarten WAar, we sıch sowohl 1m 5Sprachenartikel des Herausgebers als
auch 1n den ungezeichneten „Mitteilungen“ Schluß kräftig die
„Scharfe‘‘ un „aggressive‘‘, „holprige“ und „häßlıche‘“‘, Ja geradezu „abnorme
Krıtik und Polemik“‘ chmidlins 185 ff.) Zunächst aber muß ocn
betont werden, daß der Angrıff VO „‚Heidenlehrer‘‘ auS:  e und 1NSeTe

Abrechnung 1U ine defensive Antwort darauf WAar, nach dem ekannten
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AÄx10m, daß aut einen groben OLZ eın grober eıl gehört und w1ıe Ma  w} in
den W ald schreıt, gewöhnlıch auch hinaustönt. Wenn dann auf die rage,
wlie „„e1in Mannn VO.  — Bıldung, dazu noch ein Priester, dazu kommen konnte,

eın In seinem W esen und IN seinen J1raägern Sanz katholisches Werk
förmlich toben  A  n „Man bel einem VO  e} der Sucht nörgeln und vA
kritisıieren geradezu leidenschaftliıch beherrschten Manne‘“ zudem ‚wenıg [(0)391
Jerzen und Gefühl merkt‘‘, worauf erwıdert WITd, daß „hinc ae lacrımae“
davon stammen, weıl be1l diıeser Gründung N1C. befragt worden sel,
kann IC auf diese rein persönlıche und Sar nıcht ZU.  — Sache gehörige An-
rempelung 11UL erklären, daß 1C. dieses Motiv n]ıiemals 1 Iraume gehegt
habe und bel einer Eınladung ZU. Mıiıtarbeıiıt einem zweifelhaften nier-
nehmen höflich abgelehnt Wenn ferner dieser psychologısche en
dahın weiıter verfolgt wIird, daß dieser Mann anscheinend 1m lebt, das
Monopol N1IC. bloß quf dıe Missionswissenschaft, sondern schon auf ihren
Begrıff aben, daß andererseıts dıe Fınder dieses Weiısensteins das Unglück
der das fatale Glück aben, jenen gehören, die 1 Missionstheoretiker
Schmidlın einen Gelehrten schlechthin, nıcht ber 1ıne unfehlbare un
antastbare Autorität sehen, glaube 1C. mich uch meıinerseits diesen
gluc  ıchen Leuten zahlen duüurfen und nırgends den NSDTruC. qauf
Irrtumslosigkeit erhoben en N1C. weiıl der Innsbrucker Begriff
meılınen kanon versto sondern da überhaupt blühender Unsinn voll
konfuser een ist, mMu 1C| ıhn ablehnen, während 1C. einen vernünftigen
und begründeten dankbar hingenommen e; uch wWenNnn VO unsriıgen
differieren sollte uch jetz wleder trotzt schon VO Fehlern M7 dıe
„Logik“, Drexel hartnäckıg die Linguistik nıcht den IMN1SS1ONSWISSeEN-
schaftlıchen Hılfsdiszıplinen, sondern ZUFr „Pra  ıschen Missıionswıissenschaft"
1m Gegensatz den theoretischen zahlt und In diesem Sınne „„54115 pardon
Oom Wert einer „M1SS10NSspraktıschen Wıssenschaft‘ reden will, W as 1C.
geblich verbieten möchte neln, unter praktischer Missionswissenschaft kann
iıch L1UT die Wissenschaft der Theorie VO der Miss1onspraxI1ıs verstehen, dıe
Ja uch WITr In uNsereln ehr- un Forschungsbetrieb hineinzuz.iehen hean-
spruchen, waäahrend dıe Innsbrucker nach iıhren bisherigen Proben I1r dafür
nıchts weniger als qualifiziert erscheinen und höchstens die Sprachwissen-
schaft meınetwegen qals „Missionarwissenschaft“‘‘ betreiben können. Merkt
dıe Replik schließlich nicht, daß meıne ese VO der pra  ıschen Ungefähr-
lıchkeit der Missi:onshochschule und VO der vitalen prinzıplellen Be-
drohung serer Lebensarbeı keinen gegenseıltigen Wiıderspruch enthalte,

ist abermals seiner Logik ben nıcht helfen; und nımmt s1e meılne An-
rufung der Polizei ıhr Institut tragısch, daß sıe mMIr es katholische
Empfinden und sıttliche Gerechtwerden abspricht, Ja durch Selbsteingenom-
menheit un Nörglertum abgestumpft und käuflich geworden erklärt, zeigt
dieser bereıits VOT der Gendarmerie zıtternde Herr bloß, daß ıhm jeder 1nnn
für Humor abgeht. So nehme IC uch ruhıg seiın „‚Manetekelphares“ a ls
„unsiıchtbar schreıibende and einer ewıgen Gerechtigkeit” hın mıiıt dem
Rısıko, als ‚„‚Cicero pro [0)1108) Sua  al versessch werden, N1C. hne freıiliıch
die chuüchterne Gegenirage A erheben, ob n1C. vielleicht dıe „Academıla Mis-
s1o0Num ““ dieser Vergessenheit her anheimfallen dürfte, da ofenbar die
pompös schon für Herbhst angekundiıgte V orlesungserie In den Inn gefallen
ıst und asselbe LOs die N1ıC. miınder vielversprechende Vorlesungsordnung
für das Sommersemester ereılen konnte Ahnliches 1e sıch Nn Vo  am den
übrıgen lıterarıschen Pläanen und Beiıträgen dieses Heftes, obschon s1€e manche
wertvolle und anerkennenswerte, übrigens uch VO 13885 nı€e bestrittene, viel-
mehr STEeiSs etfontie l1deen der Anregungen enthalten (d. offene Türen e1IN-
rennen) : 1m Artıkel VO Dr Wiıinthuis uber 99  1€e gegenwärtig dringlıchste
Missionsaufgabe‘‘, als welche ıne praktische Missionszeitschrift hiınstellt,
W1€e S1E der „Heidenlehrer“ bieten will, LUr daß WIT uns fragen, ob dieser dazu
wirklich gee1gne ist un nıcht eın wıissenschaftlicher Einschlag uch die
Missionare besser befriedigen wurde (wobei eigentlıch NSeTE Bezeichnung qals
„Rohmaterial‘ füur die als Quelle der Missionswissenschaft dienenden, nicht den
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harakter einer olchen selbst aufweisenden „Miıssionserfahrungen‘‘ bestätigt
wird) ; 1m VO Drexel uber Wesen, Begriff und der Völkerkunde
(ganz In den Spuren des hler 1el Desser wegkommenden Schmidt) ; 1m
uber eın hygienisches andbuch füur Miıssıionare VO.  - Pfarrer Maiıier AUS Eıichstätt
doch uch keıin Missionspraktiker!) ; 1mMm 3881 Tagebuch VO Albert Sınger

(T) uber seıne erste Reıise den Sir1ıonosindianern In Bolıyien
(hıerher gehörig?) ; 1mM ıne ANONVYME „Anregung VO achlich-wirtschait-
ıcher Seıite'  c6 uber „„NCUC ege 1n der katholischen Missionierung‘ zugunsten
einer Wiederauffrischung der en jesultischen Reduktionsmethode In Para-
SUAVY sSeNr problematisch); 1 ıne Anpreisung des Buches 99  ur Psycho-
ogıe un Methode der Heidenkatechese VO Verfasser selbst (vgl uUuNseTe

Besprechung hben 635 1m uber ‚‚das Problem der sprachliıchen Vorhil-
ung des Missıonärs‘“ wleder VO. Drexel (unter Eingehen auf dıe besonderen
Schwierigkeıiten, wobel freıliıch die hauptsächlıchste, daß uch Innsbruck daftfuüur
nıcht qalle Sprachen bıeten kann, allgemeıne Linguilstik ber uch anderswo
geboten wird, mıiıt geschickter Wındung mM  n wird) ; 1m ndlıch eın
hıer unter dem ehrwürdigen Namen VO.  w Bıschof enniınghaus reproduzlerter
der vie!mehr bloß analysıerter Münchener Vortrag über ‚China VO eute
und dıe katholische 1SS10N““. Ails eigaben folgen noch einerseıts ‚„‚Gedanken,
Aufgaben un Anregungen‘ (Laienhilfe In den Mıssıonsländern, Werk der
afrıkanischen Presse, Paulus qls Apostel esu Christi ber ıne Broschüre VO
Bıschof ÜEZ qls vorgeblich ersten großzügiıgen Versuch einer allseiıtigen Kr-
fassung des Völkerapostels hne LErwähnung uch DUr VO Pıeper), anderer-
seıits „Mitteilungen, Notizen un Bemerkungen‘‘ ( Wıssenschaft und Missıionäar
Om Marıanhıller tzwanger, ‚„„Cursus Miss1ionum““ als angekündiıgte Sammlung
missionspraktischer Monographien, „‚Hınc illae lacrımae*“ 19088 Adresse,
Vom Wandel der Zeiten uber dıe chinesische Lage ne Ankündigungen (von
V orlesungen, ‚„„‚Seminarıien““ und einem as Lingulsticus’‘) und Besprechun-
gecn (u. wieder VO  - der Wınthuisschen „Dissertation‘"‘ 1 gleichen pPane$Sy-
rischen Ton)

Das 1 ö8  uch des Akademischen Missıonsbundes
FTexX  urg In der Schweiz 1930) geht dıesmal leider wesentlich VE -

spatet Z  8 ber verdient doch och eıne kurze Regıistrierung seines bunten
nhalts. Der Dominı:kaner Jacquın TöOffnet den Reigen mıiıt einem franzO-
siıschen Beıtrag uber S ugustin als Miss1onar, freilich hne Kenntnis oder
doch Zıitierung der Monographie daruber VO 30Nnsalvus N alter Dann
0ig eıIN deutscher Aufsatz des Benediktiners P Thomas Grat über c7
Missionsıdee und dıe Prinzıpien des relig1ösen Lebens nach den einzelnen
ugenden, gleichfalls ohne Berücksichtigung der einschlägigen Lıteratur (wıe
der Missionslehre on Schmidlıin). Eın anderer Dominı:ıkaner VO der Freli-
burger Fakultät Allo behandelt wiederum französisch den Katholizismus
In Aden nordischen Ländern, für deren Mıssıonen 1Ne Lanze bricht. .„„Die
Missionsschulen In Afrıka" werden nach dem jetzigen Stand der Frage schr
sachverständıg VOoO Kapuzınerbischof Zelger aus Daressalam erortert. Abhbhe
Dr Yulpın VO Propagandakolleg bespricht französisch die kulturelle
Missionshilfe für cdıe chiınesischen Intellektuellen (Illuminare hıs quı 1n
tenebris et In umbra mortı1s sedent). Der Abschied des 1SS10NATS wıird
In gieicher Sprache VOoO TAaemer M.S gesch1ı  SEn Dr Edwin
Straßle O. Cap bringt dıe Sılvanıa (akademische Vereinigung für innere
Mission) In freundliche Erinnerung. Der Salesianer Hofstetter gıbt einige
Winke über die Missionsıdee qauf der Kanzel (Missionsbegeisterung, Missions-
gebhet, Zeit und Quellen). Von Varakılparampil Uus dem indischen Zentral-
seminar VOIN Kandy stammt e1INn französıscher Brief 4l den Freiburger
Miıssıonsbund. Darauf marschieren die interessanten Jahresberichte Oder
Rapports auf (über Freiburg, Luzern, Chur, ans, Sarnen, Eıinsiedeln, Wol-
husen, Appenzell, Brig, Engelberg, Dıisentis, Immensee, Altdorf, Menzingen,
Cham. Florimont, Borguillon). Schließlich noch Vereinsnachrichten, Rech-
nungsabschluß, Komitee und ast not eas viele Inserate, was WIT besonders
lobend anerkennen mMUuSssen, weiıl s1e das rgan finanzıell uber Nasser halten
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und auf die resge persönliche Werbetätigkeıt der Vereinsmitglieder In Freli-
burg zuruckgehen.

Les G ÖN eTSIONS:; der Bericht der Mıssıolog. oC (93 3
Löwen 1930), uüber dıe WIT schon selbst berichtet haben (ZN 1930, 355 E
olg iıhr wıeder auf dem Fuße nach (Museum Lessianum, Section m1sSs1010-
g1ique 1 9 A, Louvaın 1930 Nach einer „‚Preambule‘‘ uber die SA
sammenseizung der Teilnehmer (iımmerhin keine 4— 500 Mıssionare oder
Miıssıonskandıdaten!), dıe elegramme aus Spanien, KRKom und Brüssel (vom
Nuntius) SOWI1e uüber den katholischen Charakter der Tagung (mit der Liste
des Uros) werden dıe meıst französıschen Vorträge (von G(orman uüuber dıe
Bekehrungsstatıistik, Charles über die katholische und protestantische Be-
kehrungstheorie, Foca über dıe Unbekehrbaren 1m muselmanıschen OC.
de 1a Croix uber das Bekehrungswerk In Quilon, Ledrus über den Prosely-
tismus des indischen Buddhismus, Va den erg über das Menschliche 1n
der Bekehrung flämiısch, de me über Bekehrungsmiuttel In der Chıina-
M1SS10N, Perbal uber dıe Bekehrungen Polareıs, Gnanaprokansar über die
Tamulenbekehrungen VO  — a  na Felix uber die Ackerbaukolonien qals Be-
ehrungsmiuttel, Thoonen über die Bekehrung der Elltern uUrc. die Kınder
engliısch, Maze uber die Katechisten a1S Bekehrungsagenten In Nyassa, (a
stagna uüber die der Presse In apan, Stefana uber dıe einheimischen
chwestern ıIn Fernosten, Gasperment uber dıe Bedeutung der Volksandachten
ıIn adagaskar 1r diıe Bekehrung, Thoreau uber die Bekehrungen In den
europälsierten Kongozentren und OoOtar uber Diskussion der Ansteckung,
11ıelemans ausgefallen) miıt einer Skizze uüuber die sıch anschließenden Aus-
sprachen (von MI1r HUr 1ne nebensächliıche Bemerkung ZUuU Referat der
Schwester! wlıedergegeben, worauf noch iıne kurze Übersicht des die Ver-

on Mecheln undanstaltung beschließenden eucharıstischen Kongresses
Miıssionstags VO ntwerpen folgen. Wır ersehen schon A4AUS den Titeln, daß
diesmal 1mM allgemeınen das Ihema wenigstens eingehalten wurde, wenngleıch
oft sehr partıe und unsystematisch (vgl meine Würdigung 1 oben-
erwähnten Bericht). Im m1ssıonstheologischen Eıinleitungsreferat des UrsSus-
schriıftfuhrers arles bleıibt die vorherrschende Tendenz, das Dog-
matısche 1m Bekehrungsprozeß hervortreten lassen un das Moralıische
hinter dem Glauben zurüucktreten lassen, da nıcht der Dekalog, sondern
das ymbolum sel, W as Ul die Kırche glauben vorstelle, Wnnn auch diese
Fassung 1ıne orrekte Interpretation zuläaßt (danach meılıne Darstellung
modifizieren)

Dem „Altmeıster der katholıischen Missionswissenschaft“‘‘ wıdmet der mit
dem m1ssıonswıssenschaftlıchen ekiora der katholıschen Unıvrersität 1n
Nymwegen betraute Hoevener Seminarprofessor Dr Alfons u 1 seıne
Antrıttsrede VO Okt 1930 uüber erk e I Mıssıe 1n theologısc  e

hıstor1sc Belichting (22 Dekker USW., Nıjmegen-Utrecht
1930 Ausgehend VO Anlaß und VO der Missiologıe überhaupt, wa e
als IThema denselben Gegenstand, den 1C. auf verschıedenen Missions-
kongressen behandelt und ıIn dieser Zeıitschrift wiıedergegeben habe 1926,

ff.) ber ohne durchgehende Abhängigkeıit davon und unter Zitierung der
wichtigsten einschlägıgen Einzelliteratur (in den Anmerkungen Schluß) :
ZzZuerst theoretisch der theologisch nach der HL Schrift, den Kirchenvätern,
der dogmatischen pekulatıon und den etzten päpstlichen Kundgebungen; 1m

eıl geschichtlich In den einzelnen Phasen der Zeıitaltern (1im Altertum und
Mıttelalter w1€e 1n der eueTrnN und neuesten Zeıt bis Zu Gegenwart), unter
1n wels qauf den entscheidenden harakter der jetzıgen Missıonsstunde miıt
dem ank den nıederländischen Priıestermissionsbund, die Professoren
der “akultä und Kuratoren der Universität SOWIe den holländischen LE.pıskopat
und einer Aufforderung Missionsinteresse schlıeßen

Als zug eines bald 1n einem ammelband edierenden Aufsatzes
sendet unNns Odulphus VQ der Vat F 4UuS Münster seine auf den
besten Quellen aufgebaute und helles Licht auf selinen Helden verbreitende
Studie uüber Nıcolaus Herborn de buıtenlandsche Mıs-
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S] es (32 PPD.) den WIT bereıts AuUusSs seliner „E’'p1tome‘‘ qals einen der ersten
Missionstheoretiker der Missionsblütezeit kennen (vgl meıne Abhandlung 7M
ISI Da f.) nach e1INer allgemeinen Kınleitung uüuber diesen streiıtbaren
kKkontroversisten un ekämpfer des uthertums 1 eıl über Herborn
gegenuber der 1ssion VOT 1532, 1m 11 uüuber die Missionseinstellung des Ka-
pitels VO  — Loulouse 1532), 1m 111 uber Herborns ‚‚Relatıo eIa de NOVIS
insulis‘‘ 1532), 1m uüuber seiINe „L.p1tome cConvertendi gentes Indiarum““
15832} 1mM über das Nachspiel VO Toulouse 1533), 1 NAl: uüuber Herborn
In 5Spanıen 1534), 1 VIL über dessen „Opus trıpartıtum de CONversione
gentium‘“ 1534/35 mıt einem Gesamtschlußurteil

Unser eUes spanısches Ehrenmitglied Pedro E z (Professor
der Kirchengeschichte 1m Col Max R G) Ona) chıckt uns mi1t freundlıcher
Wıdmung d1e deparatabzuge se1lner beiden Aufsätze aus dem de Ias
Misıones:‘‘ August uber 1a sSSemana de Mısıologıa d e Barce-
1ona (Bedeutung, Verlauf un Ergebni1sse, 1 wesentlichen uübereinstimmend
nıt em Bericht VO Maas in ulNlseTeTr L und aus der Klerusm1lss1ons-
eitschrıft „Illuminare“ VO Sept./Okt. uüuber dıe Cr 1
f1ca de J]a em e Illuminare (d diıe Ziele un Leistungen der
In Barcelona gegrundeten Asoc1acıcn p  d el omento de 108 estudios ( e
Misıologıa Espana iın Verbindung mıit dem rgan des Priestermissions-
bundes]).

erseiDe He tıiur:a chickt uLns freundlicherweise seınen in der
‚„‚Bıbliotheca Hıspanla Mıssionum“, dem Bericht der mi1ss1ı0logischen OC
VO Barcelona, erschi:enenen dortigen Vortrag uber
mısıonales de Alejandro VL, 1493 (p 211—251), worın er mıl
der ıhm gewohnten Akrıbie und Quellenbeherrschung nach einem 1n weis
auf dıe bısherige Literatur darüber und einer Aufwerfung der amı
verbundenen Fragen in die Papstherrschaft uber die Ungläubigen mit
Ger doppeiten Strömung der heoiogen und Kanonisten OHl 16
I In die Haltung der Päpste 1m E3 und Jahrh:.; in die
Vorgeschichte, den Erlaß und die Bedeutung der Bullen Alexanders unter-
sucht und erortert.

eın reizender Iranzösisch-schweizerischer Pfarrer und
hegeisterter Missionsfreund, den WIr als Mitkursist in Löwen 1930 kennen
gelernt aben, unterbreitet A0 Begutachtung seıne MiSS1ONSpropagan-
distische Arbeit AAA O a U N m1ssıons Ce JUE DOUFrT10NS faıre
(ZUu Ehren der hl Theresia Kınde esu aqals Missionspatronin,
SONne Presse., Porreniruy 1930 In eindringlicher und volkstümlicher
5prache empfiehlt © VO der großen Missıionsarmut ausgehend, 1m eıl
nach Gegenüberstellung der heidnıschen Massen und der mıssionarıschen
Armee, der päpstlichen Eınschärfungen und der gegenwärtigen Eintwicklungen,
der Missionsausgaben und -einnahmen (an der and VOINl Arens) größere
Eintfaltung der etzteren bıs Zu 350 Millionen (nach Leo ALLL durch metho-
sche  x  C  3  1 un: beharrliche Propaganda vermittelst der Tel papstlichen Werke
ıuıntier eigenen Diozesandırektoren als spezlalısıerten Propagandısten; 1m 88 die
Missıonarberufe und den einheimıschen Klerus, dessen EeHektivbestand ein-
schließhlich des Episkopats aufgestellt wIird; 1mM 888 Gebete und pfer fur die
Mıssıon miıt Schlußfolgerung, dem romischen Erlaß on 1926 uber einen qll-
gemelinen Missionstag und einer suggestiven Tabelle uüber dıe ]dealbeıträge
der Nationen für die Werke der Glaubensverbreitung und Kındheit Jesu.
Suggestiv wırken uch dıe zahlreichen und gutgewählten Ilustrationen he-
sonders 1m Hinblick auf das Schweizer Publikum (vorab VOoO ethlehem AUS
der Mandschurei, ber uch VO den schweizerischen Kapuzınern iın Dar-
essaiam, den Vätern VO Hl Geist 1n Afrika, den Pariısern ıIn Annam uUuUSW.
unter Hervorhebung der schweizerischen Patronatsbeziehungen).

Wır wollen sein Streiter des Heilandes der Welt
der Missıonsabtelung der Marian. Jünglingskongregation S{ Marıa Himmel-
a  FU Essen-Altendorf 1930 (40 SS.); miıt Geleitworten VO Pastor OSC.
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Fräases Kaplan ogel, Studienrat Bers, Horstmann und Leıter 0S
baum., der Festfolge des Missıionssonntags VOLL Dez (mıt Missıonsfeiler un
-predigten VO Keller E einer Übersicht ber N erden und Wirken der
Missıonsabteilung (mit ihren Mitgliedern), Briıefauszugen der Berichten
VO Missı:onaren (bes Oblaten AUuUus Sudafrıka und Amerika) uüber ihre Ar-
7eiten und Lirfolge, endlich vielen Inseraten (dıe ohl das Schrıftchen finan-
ziert un vielleicht Sar einträglich gemacht aben)

Dramatısche Biılder 4115NS Trın serTt und Heıdenmission,
dem Mıssıonsleben VO G1 huneck (40 Claversodalıtät, alzburg
1930) mı11 SZzenen nach den einzelnen Vaterunserbitten SE Goitteskinder,

hrıstl Famıilıe in der Mi1ss10n, Tag aul einer Missionsstatıion, Missions-
gedanke in der Schule  9 Missıonar ıIn der Heıiımat, 6 1mM dunklen Erdteıil,

amp. und Sieg) ne Aufzeichnung der 2301 Missionare sendenden
Gegenstände und Ol Theaterstücken der Sodalıtät.

Zugesandt aderselhben Sod.  51  b}  h3täat A

Weihnachtsspie In Akten ON 181 ( MOtLLV AUSs dem
Kınderkalender on St Gabriel, HAD alzburg 1929

In schöner und volkstümlicher Ausstattung fıegt un der Maiıländer
Missionsinstitut (Tragella) herausgegebene . 31 M ı n ı
VO 1930 un 1931 quf den Tisch MmM1t packenden Biıldern und meiıst kurzen
Beliträgen, abgesehen U1l Reisebericht Vo (Jarre uber die Visitationsfahrt
des Generalsuperiors Manna in jenem und VO der Geschichte des Xaverlus-
denkmals In amaguchı I} Vıllıon Ir dıiıesem.

Der uLs durch seine Sıundarstudi:en wIıe durch seine katholisch-prote-
stantıschen Synthetisierungsschriften bekannte Religionswissenschaftler 298 der
theologıschen VON Marburg TOL Dr Friedrich eıler eıgnet un  N
„mıiıt verehrungsvollen Grüßen‘“‘ selıne qals eit In den TOL. Dr Frick
qls Otto-Festgruß herausgegebenen arburger theologıischen Studıen VL -
öffentlichte Abhandlung uber DıIıe Mıssıon des TT CTE S 1n
Indıen (54 5 otz, Gotha 1931; auch der olgende und ietzte Bei-
trag on rof Dr Hauer über einen monotheistischen Yogairaktat Alt-
indiens damıt verwandt). ach einem kurzen Blıck quf die indıischen
Missionsversuche 1mMm /esten zeigt die ırkungen der chrıistlichen Mission
auftf indıschem en, VOT em die indırektiten als Beweıls für den S1egeszug
Chriısti UTC. das and der Veden zugleich ber die Vorzüge der iındischen
Kelıgıion und Frömmigkeit (Universalität, 1ı1efe ystık, Gottesbegrif, (ottes-
nd Bruderliebe) auf. zugleic. als Beweıls das die Notwendigkelilt, WAar nıiıcht
das ec. des Christentums qauf Missionlerung der den Absolutheitsanspruch
des L, vangelıums aufzugeben, ohl ber ihn insofern revi1dieren, als INa
mıiıt em altchrıistliıchen Gedanken OIn 0g0Os 5Spermatıikos TNS mache von
einem unleugbaren Offenbarungscharakter des Hindulsmus können WIT fre  A
ıch [0)3418! katholischen Standpunkt aus nıcht sprechen), wWeNn auch ndien
Christus Korrektur und Ergänzun der Erfüllung braucht (Inkarnation,
Leıden, Süundenbewußtseın, Auferstehung, Reich-Gottes-Idee und Kirche).
Trotzdem habe die katholische wIıe protestantische Missıon ndiens VOT allem
durch FEuropalismus gefehlt, w1ıe quf uns eıite selbst VO Jesuiten ZU -

gegeben und insbesondere Ure das tragısche Geschick pudyayas illustriert
werde: ber Jetz SEe1 katholischer- W1€e evangelıscherseıts eine bessere Eın
sicht und damıt eine ea  107 zugunsten weıtgehender Akkommaodation einN-
e{r  n (darauf freilich zieder neuerdings ıne umgekehrte eg  10N 1
al 7zommodationsfeindlichen Sinne, wI1e ich ın der /.M nachgewiesen habe!)
05  1r diese Indisıerung des Christentums ordert VT In seıinen Postulaten uck-
iıcht qauf diıe nationalındischen I1deale, chonung der sozlalen Organisationen
besonders 1m kKastenwesen, lebendige Berührung mıiıt dem hl1 Schrifttum In
diens, Aufbau eiıner indisch-christlıchen Theologıie, Anstrebung eines heroisch-
qszetischen Lebens spezlıe. durch Sannyasiklöster, mystıisch-indische Gebets-
firömmigkeit mıiıt Hochschätzung tatıscher, Visionärer und wunderbarer Er
fahrungen, das gottesdienstliche Element mıit Sakraments-, Mysterien- und.
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Kunstmysiik, insbesondere ber 1ıne wahre atholizıtä (wıe S1Ee uch die
indischen Religionen des Brahmanismus, uddhiısmus un Islam angeblich
darstellen all 1€es auf katholischer Seite iıllustriert VO  - Upadyaya, qauft
protestantıscher uUrc Sundar Sıngh, kurz 1ne „Sschöpferische ynthese des
er europäischen Hüllen und Verkrustungen entkleideten neutestamentlichen
Christentums miıt em Großen und eılıgen, W as Je 1m indıschen
lebendig WAar, nıcht 1U Indiens, sondern uch der abendländıschen
Christenheit wiıllen, amı sS1e In der Weltschule ndıens selbst Christum
besser finden un: verstehen lerne‘‘. Mögen WIT uch diese echt Heilerschen
Grundsätze N1IC. in a{l ihren rundlagen un Folgerungen adoptieren konnen,

ist doch Sein Prinzıp e1n gesundes, das uch WIT efolgen mussen un
auch STIEeIs verireien haben!

W I1 n 11 behtelt siıch „„eIn Reisebericht Zu
relıgıionspolıtischen Lage 1mMm Orıjent““ (relig1ös bes 41 73  mr 99  — 1587
230 T 239 ff.) voll sonderbarer und geistvoller Ideen und pekulationen uch
uüber dıe heimatliche < ultur und Kırche (Z daß dıe christliche Religion durch
iıhr Verflechtung mit der Ziyilisation verweltlicht und Deutschland miıt em
östlıchen Javentum den westlichen RKRecmanısmus verkettet sel), aber uch
mıiıt den wertvollsten Aufschlüssen un Anregungen uüber den ıhm he-
keisten Orient 88 seinem SaNzen W esen un spezle. In seinem Verhältnis ZUIMN
Christentum unter dem Einfluß der westöstlichen modernen EkEroberungen VON
Lic. Dr. aul (246 S! Kalser, München 1930, mı1t Bildern, DT. 3,80 ‚E
geb 7,80 Mk.) In der Eınleitung beschreıiht ‚„die dämonische Mauer‘“‘,
se1ıne Ankunft In Alexandrıen un besonders dıe wichtige des ‚„‚Bakschisch“;
1m I. Abschnitt die westliche Invasıon durch das ägyptische Tor, zuerst dıe
große (Alexandrien), dann den fad an (hinauf nach Kailiro und
Assuan), darauf die Relıgionen sowohl die christliche Misslion, diıe wesentlich
als Klınık- und Schulmission, somiıt Nn ihrer kulturellen Wohltaten gesucht
einschließlich der durchaus indirekten katholischen hingestellt WwIrd, a1s auch
der einheimische Islam) und dıe Frau; 1m Il Kreuzzug der Invasıon ın
Syriıen (Das Fleisch hat das KTeuz verschlungen, die rage nach der Grenze,
das Nıemandslan zwıschen den Fronten, Mohammed auf em Posten), be-
sonders die Flüchtlingsifragen un -sıedlungen wıederum als Zusammenstoß
der beıden Erdhälften (speziell die des Völkerhbunds und der Dänın Karen

auch dıie Teufelsanhbeter 1 Sindjargebirge mı1t der Geheimlehre des
„Schwarzen Buches‘“); 1m IIL die Durchquerung 1m „Irrgarten“ nach Kur-
dıstan un Transkaukasien (Das verschlossene Jor 1, I1 un I 11 mıiıt Vexierbild
uber Hl. Geist oder Satanas und W üstengesichtern), wohen VT erst VO  - den
Engländern un annn VO den Russen der Weiterfahrt gehindert wird; 1

dıe Umkehr uber Täbrıs (Bußpredigt) und Smyrna (wieder dıe Frage qauf
der Grenze): 1m kurz qals Schluß die streıtende Kirche (Verhüllung des Da-
moniıschen, das prophetische Wort Uun!' die Passıon).

er tropıscher Sonne uüberschreıbt ılhelm Geliger seINeEe
unter dem Patronat und miıt Hiılfe der brıtischen Regierung ZUT Nlustration der
VO  - ıhm In iıhrem Auftrag unternommenen Textausgabe un Übersetzung der
mittelindischen GCeylonchronik Mahavana vollzogenen „„Wanderungen, Studıien,Begegnungen In Ceylon und ava  i (231 S  9 Schroeder, Bonn 1930 br und
geb 7,9U0 Mk.) Von der chrıstlichen 1ssion ist nicht dıe Rede, ohl ber jel
VO den einheimischen Relıgionen, ınsbesondere den buddhistischen K ulten
und Mönchen 1n GColombo un andy, 1m etzten kleinern Teil namentlich
VOIN Borobudur quf Java, WI1€e uch die vortrefflich ausgewählten und reprodu-zıierten Ilustrationen vielfach Tempel, Klöster, Statuen dgl darstellen;: 1mM
übrıgen empfängt INna eın sehr anschauliches ıld on der tropıschen Natur
WI1Ie VOoO den ortigen Menschen, VO and und olk als Hintergrund 1Im
Miıssionsobjekt.

Von der i (ethnologica-linguistica) des
Drexel Aaus Innsbruck (gedr. VO der Glaversodalıtät) erhalten WIT

Okt 1930/1) mıt es eutschen teils französiıschen Beiträgen VO
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P. Wanger uüuber Richtlinien fur eiInNe vergleichende Grammatık der Ntusprachen,
Boesch ZU (Genesis des Kılwana, Wıng S J:} über oTe Kiyansı
(Belgisch-Kongo), Kauczor-Drexel uber die Daiersprache 1n Kordofan und

aurıce (Superieur) über die Gehbhurt 1m and der apımbwe.
Von OT1 eENHT und Occıdent (hrsg. VO  - ıech nd Schütz) eiınen

Druckbogen des Hefts (Der russische Gelist 1m amp se1ıne Existenz
un der Protestantismus miıt Abhandlungen VO ullmann, Berdjajew, Laeb,
Florowskı, Reıisner, Iwanew) enthaltend Chronık (Stalins „Rückzug“‘),
Dokumente (Akten ZULC Versöhnung der [’USS. orthod Patriarchatskirche -  -  j=
den Altgläubigen un Selbstauflösung der ukrainıschen orthod autokephalen
Kirche) un Zeichen der Zeıt (Der Bolschewısmus 1m erwachenden sien
929/30 Indien China) ne Literatur, WEeEeNn WIT auch angesichts des
fernerliegenden Gegenstands Vo eft un: den Wunsch einer eingehendern
Besprechung N1IC. erfüllen können (vgl ben 188)

1t s ] 1 Zeitschrift für die Entwicklungsgeschichte
des Islams esonders In der Gegenwart, hrsg VO rof. Dr K {1}
In 1/2 (Aug 1930 VO. der eutschen Gesellschaft für Islamkunde un
Collignon Berlin 87 S55.) miıt Tiikeln VO. Jäschke uber dıe Turkel seı1ıt em
Weltkriege 11 (Geschichtskalender für 1929), Krackovsky uber den historischen
Roman INn der eUEeT'N arabischen Literatur (übers., Mende) und uda uber
me Haschim als turk Dichter der Gegenwart (Nachtrag).

Eingesandt z  z Besprechung, ber nicht hierher gehörTig:
Homiletisches Handbuch fürMax Kassıepe CN IS

Missionen, Missionserneuerungen, Exerzitien, Oktaven, Triduen und für ell-
g1onsvorträge In Standesvereinen, 11 Christuspredigt, die Gebote (5 VeTI-
ess Aufl., 4.992 Schöningh, Paderborn 1930, Dr 6,80 geb 8,80
hne bes. Berücksichtigung der 1ssıon TOLZ der ellung des Verf.)

Dr Herıjıbert one O. Cap., Katho  ısche Moraltheologiıe
SOWI1e desunter besonderer Berücksichtigung des exX Iuris Canoniıcı

deutschen, Osterreichischen und schweizerischen Rechts (687 129 CNO-
nıngh, aderborn 1930

Bıblısches Reallexıkon VOIN Prof Dr Edmund BA Liefe-
rung (576  N SD.; Schöningh, Paderborn 1931, Subskr.

Der die wirtschaftlich-sozlilaleBrüderbund, Organisation der
Katholiken VO (140 tändehausverlag, ayen 1930, nach en
Begleitbrief ONn Sanz umwaälzender Bedeutung für die Missionstätigkeit).

Au{ Spuren der Weltherrin, Episches Gedicht VO Fiscar Ma-
rıson (557 Kunstanstalt Hubert Dissen, TIOS für die asıat. Missionen:

I1 erste Hımmellsreise,Anfänge der Welt, I1 erste Läuterungsreise,
Uurc Weltengefilde, Äquator un Erdenfahrt, VI Südhemispäre,

VILl Selbstgericht)
Der sel Konrad VO Parzheırm,; eın wahrer Freund im Kapu-

zınerkleıde, VO (27 e Schneıider, Höchst Vorarlberg 1930
Konfessıon und sozıale Schıchtung 1 m west  ıch  n

iı 1 Rheinische Großstädte, statıstısche und kulturpolitische
Untersuchungen VO Dr e  er (2 Autfl., Rıedlingen 1930

Missionsgeschichtliche Literatur von 1930
Von Joh Rommerskıiırchen 82 Rom

Altertum und ıttelaltier
aggı, B Patrıziıo VESCOVO, apostolo, taumaturgo dell’ Irlanda, SDC-

clale Pr  re dı Vertova, Bergamo 80. 246 Bergamo, Soc. edıt
Allessandro 19285

t! Danıel, M E Le Bx Raymond Lulle Le Missionnaire
(Le Maroc. cathol 647—651; 30, 49—54) ; Il Idees missionnaires de
Raymond (ebd 3 9 161—164, 283—287, Jd/—342, 489—493, 528—532,
651—654
Zeitschrift für Missionswissenschaft. 21 ahrgang


